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HmtlicDer tat.
Verordnung

, -r das Verbot der Durchfuhr von Tieren
und tierischen Erzeugnissen.

Vom 25. November 1915.
JBir,  Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,

König von Preußen etc.
«ldnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung
iBundesrats , was folgt:

1 Die Durchfuhr von Tieren und tierischen Erzeug-
über die Grenzen des Deutschen Reichs ist bis aus

Lres verboten. _ . , . . „ ■
; 2 Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Ge-
«de veröffentlichen, deren Durchfuhr nach 8 1 ver-

IEr ist ermächtigt, von den Bestimmungen im § 1 Aus-
|men zu gestatten und die etwa erforderlichen Srcherungs-

^3 . gegenwärtige Verordnung tritt mit dem -rage ihrer

Urkundlich unter Unserer Höchstergenhändigen Unterschrift
t beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel.

Eegeben Großes Hauptquartier , den 25. November 1915.
19 ,<Z\ Wilhelm.

Delbrück.

fabrikation. die aus'^ m Ausland eingeführt wer-
Non reaeln ' insbesondere kann er anordnen, daß
diese Erzeugnisse an die Trockenttartoffel-Verwe^tunas-Gesellschaft m Berlin zu liefern fmd. t~r
iefet die Bedingungen und Preise für die Lieferung
und den weiteren Absatz fest. Er kann bestimm^
daß Zuwiderhandlungen mit Gefängnis b,s M eurem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zchntausend Mark

2) Im " § l̂ ^ unter Nr . 1 werden die Worte „88
1, 7 oder 14“ ersetzt durch „88 1 °der 7 .

Artikel II.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 25. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Hafernährmittelfabriken an Verbraucher folgende Höchstpreise

" ^ ' s °K °--» «m» Hafergrütze ,°I° m S - cke» 55 » .

für gafttfloto ü«d Hafergrütze in Pal -«-» 55 Pfg.

f«, Kl -Echj,«  P ' g- '5 t »
für Hafermehl in Paketen 37 Pfg . für das 1/2 Pst>.-

Paket. t
Berlin , den 26. November 1915

Reichsfüttermittelstelle.
Scharmer.

Bekanntmachung

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

I ‘luli 1914, betreffend das Verbot der Ausfuhr und
mihfuhr von Rohstoffen, die bei der Herstellung und oem
^ iebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Berwen-

, gelangen, bringe ich nachstehendes zur öffentlichen

Das Verbot der Bekanntmachung 22 Oktober 1915
ilibsanzeiger vom 23. Oktober 1915 Nr. ) 1
Wende Waren unter den unten näher aufgeführten
' lgungen aufgehoben: . .

Sprechmaschinen(Phonographen , Grammophone uswZ
einschließlich- der mit ihnen m fester Verbindung
stehenden elektrischen Maschinen, der Nr . 891 b des
Statistischen Warenverzeichnisses; feine Zmkwaren
der Nr . 859 b des Statistischen Warenverzeichnisses

Aluminiumgespinste sowie Tressenwaren der Nr . 848

Rosenkränze der ' Nr . 885 b des Statistischen Waren-

ElaÄehänge zu Leuchtern und Glasknöpfe der Nr.

Kunstguß̂ und ^andere feine Bleiwaren der Nr . 854c:
des Statistischen Warenverzeichnisses;

Täschnerwaren der Nr . 560 k des Statistischen Waren-

Elö -k ' N-ItAtfch. » »»d dergleichen W- r-n der Nr.
558 des Zolltarifs ; m - f,.

Taschenuhren der Nr . 929 des Zolltarifs,
Klaviere aller Art und Teile von solchen der Nr.

Mechanische Spielwerke. fertige Spieldosen sowie Vor¬
richtungen zur mechanischen Wiedergabe ~ ü
stücken(Phonola . Pianola uiro.) und - erle dav
sowie Musiknoten für mechanisch«l
oder für Vorrichtungen zur mechanischen Wieder
gäbe von Tonstücken der Nr. 943b des Statistischen
Warenverzeichnisses;

Mundharmonikas und Zm^ otzmonika, m>̂ allen
Photographierahmen in P ^ mdung m t M ^ —i Die Äusfuhr dieser Waren i)t «rei , , dŝ i-psst»

Oltober 1915 angefertigt , tatsächlich verkauf , ^ ^
it5 Käufers angegeben und die Sendunge
^ember 1915 bei einem Postamt oder Bahna f
Erfert sind.

Berlin, den 27. November 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aüftr . : Müller ._ _

betreffend Aenderung der B eka n n t m a ti n g
üb er die Sicherftellung v 0n Kr,egsb ed arf v 0 m

24 Zuni  1915 (R e ichs - Ge,  etzb l. S . 357).
^ Vom 25. November 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 ^Iffttzes
über die Ermächtigung des Bundesrats M wirtschastlichen
Maßnahmen usw. vom 4. Aügust 1914 (Reichs-Gesetzbl. « .
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  I . ^
Der § 1 Abs. 1 der Bekanntmachung über die Ŝicher¬

stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 357) ebhölt folgende Fassung:

Während der Tauer des gegenwärtigen Krieges
kann das Eigentum an Gegenständen des Kriegsbe¬
darfs und an Gegenständen, die bei der Herstellung
oder dem Betriebe von Kriegsbedarfsartlkeln zur
Verwendung gelangen können, unbeschadet der ,u
ständigkeit der Militärbefehlshaber . auch durch« An¬
ordnung der Kriegsministerien oder des Reichs-Ma-
rineam?s oder der von ihnen bezeichneten Behörden
auf eine in der Anordnung zu bezeichnenden Person
übertragen werden.

Artikel  II-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 25. November 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.

Anordnung der Landeszentralbehörden.

Auf Grund des Artikels I Absatz 3 Ziffer 2 der Be¬
kanntmachung vom 29. November 1915 (Reichs-Gesetzbl.
787) über eine weitere Abänderung der Bekanntmachung über
die Regelung der Kartoffelpreise vom 28. Oktober 19
(Reichs-Gesetzbl. S . 711) bestimmen wir : _ .

1. durch die Uebertragung des Eigentums uî d,e Auf¬
forderung zum Verkauf darf vorbehaltlich der Em-
chränkungen der Ziffer 2 über die gesamte Kartoffel-

' ernte eines Kartoffelerzeugers verfugt werden. !
2. Dem Kartoffelerzeuger sind jedoch in allen Fällen

zu belassen: .
2) die zur Fortführung der eigenen Wirt,chast, ins¬

besondere auch zur Verwertung m ebenen oder n
genossenschaftlichen Brennereien, Stärkefabriken
Trocknungsanlagen und ähnlichen Betrieben , zur
Fütterung des eigenen Viehs und zur Aüsfaat er¬
forderlichen Kartoffeln,

b) die auf Grund von Verträgen , d:e vor dem 3U.
November 1915 geschlossen sind, an Brennereien
Stärkefabriken, Trocknungsanlagen und ähnliche Be¬
triebe zu liefernden Kartoffeln,

c) zum Verkauf als Saatgut bestimmte Kartoff ^ _
in solchen Wirtschaften, die sich in den letzten zwei
Jahren mit dem' Vertrieb von Saatkartoffeln befaßt
haben.

Berlin , den 1. Dezember 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Dr . Sydvw.
Der Mnister für Landwirtschaft, Tvmänen und Forsten:

Dr . Frhr . v. Schvrlemer.
Der Minister des Innern.

0. Loebell.

Bekanntmachung.
« ... rsn .nb des 8 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

31 Ni 1914 betreffend das Verbot 1) der Ausfuhr und
Turchiühr von Waffen, Munition, Pulver ufw., brmge ich
nackltehendes zur öffentlichen Kenntnis :

Es ist verboten die Ausfuhr und Durchfuhr

" ^ Schneeschuhen in fertigem' und halbfertigem Zustande.'
Berlin , den 28. November 1915.

Der Reichskanzler.
Reichsamt des Innern.
Im Auftr. : Müller ._

Bekanntmachüng
-^ reffend Abänderung der Verordnung ube

>e Regelung des Absatzes "u Erzen gn,,en
■i}  ft a x t 0 f f e ( t x0 d n ex e i un,  1915
«Srkefabrikation vom 16. Sept mber

(Reichs - Gesetzbl . S . 585).
Vom 25. November 1915.

Der Vundesrat hat auf G« md des 8 ^ /^ ftlichen

folgende Verordnung erlassen.

Die Verordnung über ^ ^ Re ^ lung des Z^

' wird dahin geändert : „
1) Der 8 14 erhält die F"sfmlg- . ^ .t Erzeug-

Der Reichskanzler kann den Kartoffelstärke-
Nissen der Kartoffeltrocknerei und der iiario,,

Bekanntmachung

Ä -Pttis ? b-Ia»»«!»S-d-»7p "“ t™U«ta !>»It»»?

gestellten Erzeugnisse an Verbraucher sich uns gegenüber vsr-

pflicĥ t haben^ ^ festgesetzt für Gersten- und Malz-
kaff̂ für Graupen und Grütze sowie für Haferslocken. Hafer-

grutze und ; Hafermchrba^d ^ deutschen Getreidekaffeefabri-
Tntt+f'ti in vereinbart worden, daß für den Verkauf an V .. -
bpsicher folgende »«4« » -« ->« -» " «-

' " für Derstenkaffeelose '» Sacke» 40 Pfg . für 1 P «d-j£« «»i&Ä - SM
kauf an Verbraucher zu gelten haben,

für Grütze und Graupen Nr . 6
für Graupen Nr . 5
für Graupen Nr . 4—3
für Graupen Nr . 2—1

^Fü/ "Gttstenmch0 Höchstpreis von ' 2̂9 Pfg - für
das Pkund für den Kleinhandel festge,etzt.

3) Mit der Hafer-Einkaufsgesellschaftm. b. H. ist ver¬
einbart worden, daß bei dem Verkauf der Erzeugnisse oer

Bekanntmachung
betreffend Entnahme von Sparmetall durch Privateisenbahnen

aus beschlagnahmten Beständen.
Die Privateisenbahnen unterliegen den Bestimmungen

der Beschlagnahme— Verfügung M. 1/4 . 15. ch-A. AI. —.
Die von ihnen in Auftrag gegebenen Lieferungen sind .eme
Krieqslieferungen im Sinne der Beschlagnahmeverfugung. Die
Entnähme von Metallen darf nur gegen emen Freigabe-
schein ans den beschlagnahmten Beständen erfolgen.

* Die dem Gesetz vom 3. November 1838 unterstehenden
Privateisenbahnen der Metallvermittlungsstelle der deutschen
Straßen - und Kleinbahnverwaltungen sind nicht ausgefchkoffen.
Dieselben unterstehen der Aufsicht der Königlichen Elsenba.,n-
kommissare(d. s. die Präsidenten der zuständigen K. E. D.).

Alle im Befehlsbereich liegenden Lokomotiv- und Wa¬
gend au-Anstalten werden hiermit erneut angewiesen, daß die
Entnahme von Sparmetallen aus eigenen oder fremden Be¬
ständen für Lieferungen an die Privateisenbahnen nur gegen
einen besonderen Freigabefchein gestattet ist.

Die durch die CtaatseifenbayntomMissare befürworteten
Anträge sind in Zukunft an die Metallfreigabestelle jur
Friedenszweckein Berlin NW . 7, Sommerstraße 4a, zu
richten. .

Frankfurt (Main), den 28. November 1915.
Ttellvertr. Generalkommando.

18. Armeekorps.
Abt . Ikc/6 . Tgb .-Nr . 5184. '

40 Pfg . für 1 Pfd.
42 Pfg . kür 1 Pfd.
43 Pfg . ' für 1 Pfd.
45 Pfg . für 1 Pfd.
49 Pfg . für 1 Pfd.

Vas letzte Goldstück muh zur Reicbs=
bank!

Ich mache hiermit beiannt , daß ich von Zeil zu Zeit im
Einverständnis mit den Eintieferern die Namen aller Personen,
welche Goldinünzen bei den Bürgermeisterämtern oder der
Kreisspartasfe und deren Annahmestellen abliefern. im „L , m-
burger Anzeiger “ und „ Nassauer Boten“  aus
einer

„Ehrentafel derjenigen, welche durch Umtausch von
Goldmünzen in Banknoten die finanzielle Rüstung des
Vaterlandes gefördert haben",

veröffentlichen lassen werde.
Limburg, den 24. August 1915.

Ter Landrat.
Abicht.



Große Kente der Kulgaren in Serbien.
ta « Mi HriqWichZ.

Großes Hauptquartier , 4 . Trzbr . <W . T . B . Amtlich . »
Tie Kampftätigkeit wurde auf der ganzen Front durch

unsichtiges , stürmisches Regenwetter behindert.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 5 . Dez . (W . T . B . Amtlich .»
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

%m  kn Olli.KrieMnuMtn.
Großes Hauptquartier , 4 . Dezbr . (W . T . B . Amtlich .»
Keine besonderen Ereignisse.
Tie bereits im deutschen Tagesbericht vom 2 . Dezember

zum Teil richtig gestellte russische Veröffentlichung vom 29.
November entspricht auch, in ihren übrigen Angaben nicht
der Wahrheit . Bei dem russischen llebersall auf Newel
(südwestlich von Pinsl », der nur unter einheimischen und mit
-eni Dumpf - und Waldgelände ganz vertrauten Führern
möglich war , fiel der Divisionskommandeur in Frindeshand,
andere Offiziere werden nicht vermißt . Taß sich bei Kos-
lince uni - Ezartorysk deutsche oder österreichisch -ungarische
Truppen Hütten zurückziehen müssen , ist nicht wahr.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  4 , Dezbr . ( 2B . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart,  4 . Dezember 1915:

Nichts neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 5 . Tez . <W . T . B . Amtlich !.»
Keine wesentlichen Ereignisse

Oberste Heeresleitung.

Wien,  5 . Dezbr . (W . T . B . Wichtamtlich .» Amt¬
lich  w i r d v e r l a u t b a r t , 5 . Dezember 1915:

Stellenweise Geschützkamps.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Irr Krieg mit Wien.
Wien,  4 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtliche ) Amtlich

wird verlautbart,  4 . Tezember 1915:
Tie Angriffstätigkeit des Feindes gegen den Görzer

Brückenkopf und den Nordteil der Hochfläche von Doberdo
halt an.

Schwächliche Angriffe und Annäherungsversuche bei Os-
lavija und vor der Podgora wurden abgewiesen . Die Be¬
schießung der Stadt Görz dauert fort.

Gegen den Monte San Michele und bei San Martina
griffen stärkere italienische Kräfte an . Unsere Truppen schlu¬
gen auch hier alle Vorstöße zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des ' Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  5 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .» Amt¬
lich wird verlautbart,  5 . Tezember 1915:

Gestern beschränkten sich die Italiener an der Jsonzosront
auf Geschützfeuer von wechselnder Stärke . Nur bei Oslavija
versuchten sie bei Tag und Nacht vereinzelte Angriffe,
die alle abgewiesen wurden.  An der Tiroler Front
entwickelte die feindliche Artillerie eine lebhafte Tätigkeit
gegen den befestigten Raum von Lardaro.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Li-uckei-Iiebe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit
nach einer Erzählung von Reinhold Ortmann,

ll ) .(Nachdruck verboten .)

Als der Auditeur und die Richter sich entfernt hatten,
da wankte Peter Siegmayr zwischen den Richtern aus dem
Raum , um noch einmal für kurze Zeit — die letzte Spanne
seines Lebens — in die Zelle zurückzukehren.

6. Kapitel.
Es war ein stockdunkler Wintermorgen , als sich die

Tür zu Peter Siegmayrs Kerker öffnete und der Kerker¬
meister mit einer Laterne hereinlcuchtete.

„Macht euch bereit/ ' befahl er mit schnarrender , unan¬
genehm klingender Stimme.

„Ich bin bereit, " enlgegnete der Verurteilte , indem er
sich von der rohgezimmerten Holzbank erhob , auf welcher
er die ganze Nacht schlaflos zugebracht hatte.

Doch ehe eine wehere Aufforderung des Kerkermeisters
erfolgen konnte , erschien ein Priester . Zögernd gab der
Kerkermeister den Raum unter der Tür für den Geistlichen
frei , der mit ausgebreiteten Armen auf Peter Siegmayr
zuschritt , auf halbem Wege aber erstaunt stehen blieb.

Peter Siegmayr begriff sofort , daß er erkannt worden
war und dadurch die größte Gefahr entstand , daß die
Wahrheit über seine Person an den Tag kam . Dem mußte er
sofort vordeugen , un 'o zwar " durch rasches Handeln.

„Ehrwürdiger Vater , vernehmt meine Beichte, " mit die¬
sen Worten sank er vor dem Priester auf die Knie.

„Laßt mich mit ihm einige Minuten allein, " wandte
sich der Geistliche an den Kerkermeister.

Dem Kerkermeister , ein ausgedienter französischer Kor¬
poral , war die Dazwischenkunft dieses tiroler Geistlichen durch¬
aus nicht angenehm , er tonnte es aber doch nicht wagen,
sich dem Verlangen desselben zu widersehen und so ging
er einige Schritte weiter , nachdem er die Kerkertür sorg¬
fältig verschlossen hatte . Er entfernte sich aber nur so weit,
daß er die Tür fortwährend im -Auge behalten konnte.

Verhaftung schwindelhafter italienischer
Schuhlieferanten.

Basel,  4 . Dezbr . (TU .) Nach dem „ Avanti " wur¬
den auf einen Haftbefehl der Militärbehörde von Cro-

mona Elielmo Gardella , ein bekannter reicher Lederhändler
und Kiovani Frivioli , der Chef der Schuhmacherabteilung
des 20 . Infanterie -Regiments festgenommen , weil sie bei
den Lieferungen von Militärschuhen es für angemessen ge¬
halten hatten , das Leder durch Karton zu ersetzen . Tatsächlich
wurden bei einer Lieferung von 25 000 Schuhen 17 000
Schuhe mit Karton vorgefunden.

Großes Hauptquartier , 4 . Dezbr . (W . T . B . Amtlich .»
Tie Kämpfe gegen versprengte serbische Abteilungen im

Gebirge werden fortgesetzt . Gestern wurden über  2090
Gefangene  und lleberläufer eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  4 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird o er lautbart,  4 . Tezimbe ' 1915:

Unsere Truppen haben gestern früh ' die Höhen südöstlich
von Plevlje im Sturm genommen . Auch bei Tresujeoica süd¬
westlich von Sjenica wurden die Montenegriner geschlagen.

Westlich von Novipasar vertrieben bewaffnete Moslims
plündernde montenegrinische Banden.

An Gefangenen  wurden gestern  bei Novipasar
und Mitrowiha insgesamt 2000 Mann  eingebracht.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 5 . Dez . (W . T . B . Amtlich .»
I » erfolgreichen Kämpfen bei Plevlje und im Gebirge

nordöstlich von Ipek wurden mehrere hundert Gefangene
gemacht.

Bulgarische Truppen haben südwestlich von Prizren den
zurückgehenden Feind gestellt , geschlagen und ihm über 100
Geschütze und groß « Mengen Kriegsgerät , darunter 200 Kraft¬
wagen , abgenomnien . Im Iama - Gebirge (östlich von Tebra»
und halbwegs Krcova -Ohrida wurden serbische Nachhuten
geworfen.

In Monastir sind deutsche und bulgarische Abteilungen
eingerückt  und von den Behörden wie der Bevölkerung
freudig begrüßt worden.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  5 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird oerlautbart,  5 . Dezember 1915:

Bei ' Celebic kam es neuerlich zu einem größeren Ge¬
fecht . Die Montenegriner  wurden durch eine von
Foca aus eingreifende Gruppe an die Grenze zurückgeworfen.
Südlich von Plevlje wiesen unsere Truppen heftige mon¬
tenegrinische Gegenangriffe ab . Unter dem im' Gebirge er¬
beuteten Kriegsmaterial befinden sich eine Million Jnfantcrie-
patronen und hundert Artillerie - Munitionsvorschläge . Süd¬
lich von Novipasar wurden gestern abermals 600 Gefan¬
gene  eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Sofia,  5 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Bulga¬
rischer  G e n e r a l st a b s b e r i ch t vom 3 . Dezember :
Nach der Zertrümmerung der Serben am 29  November bei

Prizren zogen sich die Trümmer der serbischen Armee gegen
Djakova und entlang der Beli Drina gegen Dibra und Sku-

tari zurück Unsere Truppen setzten die Verfolgung der
Serben ,n beiden genannten Richtungen fort Am 3 . Dczem
ber holten unsere entlang der Beli Drina verfolgenden Kolon¬
nen die Serben in der Stellung am linken Djumaufcr ein,

griffen sie energisch an , zersprengten sie und zwangen sie zum
Rückzuge , welcher in panikartige Flucht ausartete Hier

ließen die Serben 100 Feldkanonen und Haubitze
Automobile , eine ungeheure Menge Kriegsmaterial , 150 .1

fuhrwc :ke und derartige Mengen von Uniformen und »

rüstungsgegenständen zurück , daß der Weg entlang btt
Drina bis Ljuma dadurch verlegt ist . In der RichM
Djakova zogen sich die serbsich -moritenegriniichen jw,
beim Erscheinen unserer Truppen zurück und räumten
wobei sie sechs Haubitzen im Stiche ließen ; unsere

verfolgt sie regen Djakova . — Nach Aussagen von ®ejl '

nen mußte König Peter auf einer Tragb §

getragen werden,  weilder Marsch entlang des §

Flusses westlich Kula Ljuma selbst für Pferde unmöglich

Die nutzlosen Bemühungen Rußlands.
Genf,  4 . Dezbr . ( TU .) Ein Telegramm des

tersburger ,Temps " -Korrefpondenten kündigt an , dich
Petersburger Kabinett auf weitere Versuche , Rumänin
. - -- - - - - . . Verzicht?einer neutralitätswidrigen Haltung zu bestimmen,
!Ma >i sei in Regierungskreisen der Üebetzeugung , bajj sLi
tianü an seiner strengen Neutralitätspolitik festhalten gJä
und findet eine Bestätigung hierfür in der Thronrede >
Königs . Auch ein Ministerwechsel im Sinne einer %
rung der rumänischen Politik werde als unwah -rsckeiv
betrachtet.

Die englische Regierung gibt keine Erklär«»»
über die Reise Kitcheners.

London,  4 . Dezbr . ( TA .) Reuter meldet : jd
Frage , ob die britische Regierung beabsichtige , über die 3j{ii
Lord Kitcheners , sowie über die Lage der englischen Trmm?
ans Gallipoli und dem Balkan wünschenswerte Äustläi^ '

I gen zu geben , soweit militärische Interessen dadurch ^
berührt werden , wurde von Kitchener in verneinendem
beantwortet . Eine derartige Erklärung sei in absehdarn
Zeit nicht zu erwarten.

Dit ssimislhti KmchM
Konstantinopel,  4 . Dezbr . (W . T . B . Nichtam,-

lich.) Die türkische Armee hat in Mesopotamien einen neuen!
Erfolg »errungen . Sie erbeutete noch zwei englische mit 1,
Zentimeter - Geschützen ausgerüstete Kanonenboote.

Konstantinopel,  4 . Dezbr . ( W . T . B . Nichtnint
lich.) Das H aup t q u a r t i e r t e il t mit : An der Dar
danellenfront  zeitweilige , aber manchmal langcinhn!-
tende Feuergefechte mit allen Kalibern und mit Unterbreche.
Bei Anaforta haben einige Kreuzer , bei Ari Bunin ««
Torpedoboot und ein Monitor und bei Sedd ül Bahr ein
Monitor und ein Panzerkreuzer an der Beschießung des Lan¬
des teilgenommen , wobei sie unsere Stellungen wirkungs¬
los beschossen . Unsere Artillerie zerstreute zwei femdlite
Kompagnien Infanterie , die sich auf dem Marsche mch
Kutschuk - Kemikl : befanden , rief in dem feindlich !en Lager
bei Bayuk -Kcmikli einen Brand hervor und sprengte ein
'Munitionsdepot der feindlichen Batterie in der Umgebung
von Lalebaba -Tepe in die Luft . Unsere Artillerie brach
eine schwere feindliche Batterie südlich Azmakdere zum Tchmi-
gen . Einer unserer Flieger griff einen feindlichen Flieger
an , der das Feuer der Kriegsschiffe leitete , und zwäng ihn zum
Landen . Bei Sedd ül Bahr auf dem rechten Flügel schleu¬
derte der Feind während eines lebhaften Bombenkantzfes
in reichlichem Maße Torpedos gegen Zentrum und linken
Flügel . Unsere Artillerie beschoß ferner feindliche Bataillone,
die Uebungen ausführten , zerstreute den Feind und fügte ihm
Verluste zu . Der Feind , der , wie in unserem Bericht »am
2 . Dezember gemeldet worden ist , durch seine Flieger unser
Hospitalschiff „ Reschid Pascha " trotz des Abzeichens des An¬
ten Halbmondes , das durch internationale Verträge aner¬
kannt ist, mit Bomben angreifen ließ , zögert andererseits
nicht , alle seine militärischen Transporte un¬
ter der Genfer Flagge  vor unserem Feuer zu schüfen.
So beförderte er nachts in zwei Hospitalschiffen Soldaten,
die von ihm bei Tage auf diese Schiffe gebracht worden

I waren Diese Handlungsweise zeigt die Machtlosigkeit des

„Peter Siegmayr , was treibt ihr für ein Spiel ? "
flüsterte der Geistliche , als er sich mit dem Gefangenen
allein sah . „ Wollt ihr mit einer Lüge in den Tod gehen ? "

„Ehrwürdiger Vater , verratet mich nicht — ich konnte
unmöglich meinen Vater in den Tod gehen sehen ."

„Und dein Bruder ? "
. „ Er weiß nichts von meinem Vorhaben . Zn seiner

tiefen Verborgenheit erfährt er ja nichts , wie es in unscrm
lieben Tirol zugeht ."

„Ehrwürdiger Vater , ich bin ohnehin ein kranker Mann,
der im Leben kaum noch viel nützen kann — und er ist
noch so jung und gesund — hat auch ein Weib — meine
Base , die Maria Baumgartner ."

„Edler Mann, " mit diesen Worten beugte sich der
Geistliche zu dem noch vor ihm knieenden Peter Siegmayr
herab und zog ,thn zu sich empor . „ Gott im ' Himmel
wird diese Tat lohnen ."

Ter Kerkermeister , dem die kurze Unterredung zu lange
gedauert ' haben mochte , öffnete wieder die Tür und schwenkte
die Laterne , was eine Mahnung zum Aufbruch bedeuten
sollte.

„Ich komme schon, " sagte Peter Siegmayr , der seine
Rühe wieder gewonnen hatte , nachdem er die Gewißheit
hatte , daß seine wahre Persönlichkeit nicht bekannt wurde,
mit fester Stimme.

Unten im Hof des Schlosses stand bereits ' ein Trupp
französischer Soldaten bereit , denen das Warten im Dunkeln
und in der Kälte recht unangenehm geworden sein mochte,
wie aus den halblauten Verwünschungen hervorging , die
an das Ohr des Verurteilten schlugen . Nun gab es aber
keinen Aufenthalt mehr . Peter Siegmayr und der Priester
an seiner Seite wurden sofort in die Mitte genommen.
Ein Offizier übernahm das Kommando . Der festgefrorene
Schnee knirschte unter den Füßen , der Soldaten , als es
über den Hof und zum Schloßtor hinausging . Aüch der
Verurteilte schritt aufrecht , fest nnd sicher einher , so daß
ein Uneingeweihter kaum auf den Gedanken kommen konnte,
daß sich der junge Mann auf seinem letzten Gang befand,
m?nn er es nicht aus 'der Begleitung des Geistlichen und der
Soldaten schloß . Sein Gesicht war sogar wie von einem
freudigen Schimmer verklärt , welcher es seltsam verschönte.

Das Dunkel hatte sich nach und nach gelichtet und
die Morgendämmerung war schon weit vorgeschritten , als der
Trupp in das Pustertal einschwenkte . Im Morgengrauen
sah der junge Mann von fern sein Heimatdörfchen und
in verschwommenen Umrissen auch das Bergwirtshaus,
um diese Zeit wohl noch alles im Schlummer lag — öaldZ
würde man aber dort erwachen , um einem neuen Tag m-
gegenzugehen , während ihn nur noch eine nach Minuten z»
berechnende Spanne Zeit von dem Augenblick trennte , w®
er zum ewigen Schlummer eingehen sollte — ob wohl W
jemand an ihn dachte , an ihn , der im Begriff stand, :
für seinen Bruder Taver zu opfern.

Peter Siegmayr erklärte jetzt dem Offizier , daß er nm
mehr weiter gehen könne , da ihn seine Beine nicht nieu
trügen ; es war dies aber nur ein Vorwand von ihm,
er befürchtete , es könne ihnen trotz der frühen Marge"'
stunde jemand aus dem Dorfe begegnen.

Der Offizier warf einen prüfenden Blick auf den 'Ver¬
urteilten . Das kränkliche Aussehen desselben ließ diese »
gäbe glaubhaft erscheinen , und da er selbst des wein
Weges schon längst überdrüssig war , so erteilte er "
Befehl zum Halten . Die Soldaten wurden auf einer 3
linken Seite des Weges sich Mit ausdehnenden sich j

die
verschneiten freien Fläche derart aufgestellt , daß 0°
Seiten eines offenen Vierecks bildeten.

Der dem Tode geweihte junge Mann wurde in.
offene Seite geführt , der Priester blieb noch an ie ^ r
Seite , um ihm den letzten Segen zu erteilen . Einer

" Soldaten reichte auf Befehl des Offiziers Peter Sieg " ^
ein Tuch , damit er sich dasselbe vor die Augen
er wies es aber mit einer leichten Handbewegung
mattem Lächeln zurück.

„Mit unverbundenen Augen kann ich vor Gottes VE
sicht treten , der letzte Blick meiner brechenden Augen r ' j
noch auf den Bergen meines lieben Tirol ruhen ."

„Wie ihr wollt !" entgegnete der Soldat kurz und dr^
dem Verurteilten den Rücken zu , sich wieder zu ferner
teilung begebend.

(Fortsetzung
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~fjnbes und den Grad seiner Achtung vor den einfachsten
Lerchen der Menschlichkeit.

An der Kaukasusfront  nichts von Bedeutung.
An der Irakfront  versucht der Feind, sich der Ver-

lolgung durch unsere Truppen zu entziehen, indem er Sen
L-dutz seiner Kanonenboote aufsucht. Jedes derartige Halt-
Mchen des Feindes verwandelt sich dank unserer energischen
Angriffe in Flucht. Am 1. Dezember kostete ein gleicher
versuch den Engländern große Verluste und brachte uns als
lneute mehrere hundert Befangene, zwei Munitionswagen und
«ine große Menge Kriegsmaterial . Unter den Befangenen,
1»ie zum größten Teil Engländer sind, befanden sich ein Major,
^ Hauptmann und ein Fliegerleutnant . Die beiden erbeu¬
ten ' Kanonenboote sind sehr stark. Das Kanonenboot „Ke-

führt zehn Beschütze, das Kanonenboot „Firikles"
Beschütze vom Kaliber 10,5 und 7,5 Zentimeter und

j,ret Maschinengewehre. Ter größte Teil der auf ihnen
erbeuteten Geschütze befand sich in gutem Zustande. Das
Kanonenboot „Firikles" wird bereits gegen den Feind ver¬
endet . Unsere vom Norden von Kut-el-Atnara ausge-
sandten Streitkräfte greifen die sich zurückzichenden feind-
lichen Kolonnen in der Flanke an und fügen ihnen gleichf¬
alls viele Verluste zu.

Konstantinopel,  4 . Dezbr. (W. T . V. Nichtamt-
,jch.) Nach weiteren Meldungen aus Bagdad verfolgt
die türkische Ar m ee die Engländer.  Ter Befehls¬
haber der englischen Truppen floh nach Bassorah. Die Tür-
jcH erbeuteten auch einen radiotelegraphischen Apparat.
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Erlebnisse eines gefangenen Engländers au
Bord Ver „Karlsruhe".

Amsterdam,  4 . Dezbr. (TU .) Aus Montreal mel¬
det ,,Daily Erpreß " : Campbell, der erste Führer des
Kämpfers „Baranfels ", der am 10. November in Mon¬
treal eingetroffen tst, erklärt, daß er sich während dreier
Monate als Gefangener auf dem deutschen Kreuzer „Karls¬
ruhe" befand. Seine Erlebnisse gibt er in dem „Mon¬
trealer Start ' folgendermaßen wieder: Zwei Kohlenboote
begleiteten ständig die „ Karlsruhe ". In einiger Zeit hatte
der deutsche Kreuzer nicht weniger als sieben englische Schiffe

gekapert,  fünf davon wurden versenkt,  nachdem von
I bereu Ladung die der „Karlsruhe " nützlichen Tinge ent¬

nommen waren . Im ganzen wohnte ich der Versenkung
von neun  Dampfern bei.

^rieürnsmtrrpellation.
Tie sozialdemokratische Partei hat eine Interpellation

im Reichstage eingebracht, die den Reichskanzler vor die
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Frage stellt, ob er bereit sei, Auskunft darüber zu geben,
unter welchen Bedingungen er geneigt sei, in Friedensoer¬
handlungen einzutreten. Der Reichskanzler wird wahrsckein-
lich bereit sein, die Interpellation zu beantworten. Ob er
aber auch geneigt ist, ein Programm von Friedensbedingungen
Zu entwickeln, erscheint uns als ausgeschlossen. Friedens-
nechandlungen sind ein zwei- und mehrseitiges Geschäft, und
es nützt nichts, daß der eine Teil Friedensideen entwickelt,
wmi der andere Teil noch keine Bereitwilligkeit zu ver¬
handeln gezeigt hat , und es vorzieht, auf eine Wendung
des Kriegsglücks zu hoffen, die ihm eine bessere militärische
Grundlage für Friedensv-chandlungen zu verschaffen geeig¬
net wäre. Niemand kann im Zweifel darüber sein, daß diese
Hoffnung von Staatslenkern der feindlichen Mächte trotz
aller schweren militärischen und politischen Niederlagen noch
immer gebegt und mit allen Künsten der Verschleierung
und Entstellung der Wahrheit bei ihren Völkern zu nähren
versucht wird.

Der Reichskanzler hak bereits wiederholt unser allge-
'.meines Kriegsziel deutlich genug umschrieben: ein Frieden,
der uns volle militärische und politische Bürgschaften für
die Zukunft gegen die Wiederkehr eines solchen uns aufge-
Mngenen Verteidigungskrieges bietet. Mehr wird er auch
jetzt nicht über die Friedensbedingungen sagen können. Das
märe nicht nur zwecklos, sondern würde auch leicht die Hoff¬
nungen der Feinde ermuntern, also nur schädlichen Eifer
«erraten, da die am Kriege Schuldigen in London, Paris'
und Petersburg ohnehin nichts verabsäumen, was als Zeichen
non Kriegsmüdigkeit und Erschlaffung bei uns mißdeutet
und zum ' Volksbetrug bei ihnen verwertet werden könnte.
Insofern kann man die sozialdemokratischeInterpellation
nicht gerade als zeitgemäß ansehen. Ihre Einbringung hat
offenbar Gründe, die mit den bekannten Gegensätzen inner¬
halb der Partei Zusammenhängen. Nach dem „Vorwärts
wollte der äußerste linke Flügel eine viel weltergehende
Interpellation haben, bie Parier sollte auf bestimmte Frie-
^ensford erringen festgelegt werden. Ms Kompromiß wurde
dann mit 58 gegen 43 Stimmen die harmlosere Fassung
beschlossen. , ,

Immerhin gibt die Interpellation dem Reichskanzler
eine gute Gelegenheit, die Umstände dazulegen, warum es
bisher trotz der grundsätzlichen Bereitwilligkeit der deutschen
Regierung, vernünftige Vorschläge zu erwägen, noch zu keiner¬
lei den Frieden einleitenden diplomatischenSchritten kommen
leimte. Einen faulen Frieden will das deutsche Doll nrcht,
kann es nach seinen herrlichen opfervollen Kraftleistungen
nicht wollen. Das von neuem einmütig zu bekunden, die
Aufgabe des Reichstages und das beste Mittel , dem .kind¬
lichen Ausland jede Hoffnung auf deutsche Sckwachmutig-
hit zu nehmen und den Versuchen der feindlichen Regierungen,
ihre eigenen"Völker zu lauschen, ein Ende zu machen.
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Unsere wirtschaftlich« Rüstung
| Dem Reichstage ist ein weiterer Nachtrag, der sechste, zu
*>« „Denkschrift über die wirtschaftlichenMabnak̂ nen aus
klulaß des Krieges" zugegangen, die einen Ueberb.ick über

gesetzgeberischen wichtigen Verwaltungs- und anderen
Abnahmen bietet, die auf wirtschaftlichem©ebietc v,
Reiche urd unter seiner Mitwirkung aus Anlaß des Kriege-
^troffen worden sind, und zwar diesmal für die Jett

M Mitte August bis Mitte November des laufendenweine Anau i bis weine
Äes . Es ist leicht verständlich und erklärlich, datz dabe.

vielgestaltigen Fragen der Volksernährung den brei-
Jten Raum einnehmen, wie sie auch m der offentl ,
5°rung seit geraumer Zeit im Vordergründe stehen. ^,os
? aber, wie immer wieder festgestellt werden muß. Nicht
’* Folge der Gefährdung einer ausreichenden Ernährung

£ Volkes durch einen Mangel an Lebensmittelnb lond. rn
^wesentlichen nur die Folge einer weil̂ über das' 4

EK was als eine unvermeidliche Erscheinung ■■
A'rtschaftslebensdurch den Krieg, angesehen werden kann
hwwisgchenden Preissteigerung, die ,e langer ^ to mehr
^ sich gegriffen bat . Auch, die vorliegende Denkschrift zeigt

*1 das deutlichste, daß eine wirklich bedrohliche Knappheit
Lebensmitteln, von einer Lebensmittelnot, oisf ^ 'ne

der Volksernährung die Rede sein kann. Die Zen¬

tralisation von Getreide und Mchlversorgung hat es er¬
möglicht, die tägliche Gebrauchsmenge um ein Achtel zu er¬
höhen und außerdem durch Herabsetzung der Ausmahlverhalt-
nifse ein feineres weniger kleiehaltiges Mehl zu gewiiriren,
was durch Vermehrung der Kleiemengen auch wieder dem
Bestand an Futtermitteln und weiterhin der Fleischversor¬
gung zugute kommt. An Kartoffeln haben wir eine ganz
besonders günstige Ernte gehabt, auch Obst und Gemüse sind
erfreulick, geraten. Zucker zur menschlichen Ernährung steht
in genügender Menge zur Verfügung . Bezüglich der Flei!ch>-
versorgung erklärt die Denkschrift, daß die deutsche Volkser¬
nährung auch in diesem Punkte vor einer wirklich bedroh!-
licken Lage gesichert erscheint, wenn auch hier, namentlich
was die tierischen Fette anbelangt, eine OKnappheit ein¬
getreten ist.

Es ist ein Ruhmesblatt für das deutsche Volk, ins¬
besondere für die deutsche Landwirtschaft, daß wir trotz
der wesentlichen Veringerung an Arbeitskräften durch den
Krieg, durch eigene . angestrengte und systematische Arbeit
eine 'erhöhte Erzeugung von Nährwerten erzielt haben. Unter
dem Zwange der von unseren Feinden versuchten Einschlie¬
ßung haben auch deutsche Wissenschaft und deutsche Technik
und auf dem Nahrungsmittelgebiete gerade in denjenigen
Zweigen, in denen am ehesten ein Mangel zu besorgen war,
rechtzeitig wirksame Ersatzmittel erfunden. Mit Bestimmt¬
heil erklärt die Denkschrift denn auch, daß schon heute das
Durchhalten während der Kriegszeit in Bezug auf die Nolks-
ernährung gesichert sei. Diese Sachlage erfährt jetzt durch
die infolge unserer Waffenerfolge sich immer günstiger ge¬
staltende Zufuhr aus dem Auslande noch eine wesentliche
Verbesserung.

Unter diesen Umständen kommt es nur daraus an,
die Organisation unserer Volksernährung weiter auszubauen
und zu verbessern. Hier sind ja manche Fehler begangen
worden und manche Unterlassungssünden zu verzeichnen ge¬
wesen, aber das Versäumte läßt sich nachholen. Die Ansätze
dazu sind, wie sich aus der Denkschrift ergibt, vorhanden . Ta
die Denkschrift zeigt, daß wir auch auf allen anderen volks¬
wirtschaftlichen Gebieten mit Erfolg tätig sind, so können
wir im Vertrauen auf unsere wirtschaftliche Rüstung zuver¬
sichtlich in die Zukunft blicken. Ter Plan unserer Feinde,
uns, da wir mit Waffen nicht zu besiegen sind, wirtschaftlich
niederzuringen, wird und muß zuschanden werden, wenn wir
alle zusammen ärbeiten, Regierung und Volk, und auch
auf diesem Gebiete unser Können zeigen.

vir heilige ? latmm zu schüren.
In Berlin ist unter Teilnahme hervorragender Männer

aller Stände und Parteien „Die Deutsche Gesellschaft 1914"
gegründet worden, die es sich zur Aufgabe gemacht hat,
die herrlichen Folgen des furchtbaren Krieges für das deutsche
Volk auch für die kommenden Friedensjahre festzuhalten
in gemeinsamer, durch keine Parteigeiftelei getrübte Arbeit
für die Größe und das Erstarken unseres Vaterlandes . Der
Vorsitzende der neuen Gesellschaft, Dr . Solf , legte in seiner
Festrede die Grundgedanken und Ziele der neuen Gesellschaft
dar : Die T >eutsche Gesellschaft 1914 will den Geist der
Einheit und der Vaterlandsliebe, der sich in den Augusttagen
des Jahres 1914 so herrlich und herzerfrischend dargetan
hat, im deutschen Volke wach echalten, sie will den Acker,
aut dem die Einheit erwachsen ist, weiter bestellen, damit
er. auch ohne daß der Kriegspflug ihn zu durchfurchen
braucht, für das Vaterland segensreiche Frucht trage ! Im
einzelnen wies Dr . Solf auf die Schwierigkeiten hin, die
sich dem Zustandekommen des Unternehmens durch die Neu¬
artigkeit des Gedankens, „natürliche Gegensätze und Par-
teiungen aller Art nicht zu unterdrücken, sondern vielmehr
den Wortführeni 'solcher Gegensätze zur Aussprache von
Mensch ju Pkensch Möglichkeit und schickliche Gelegenheit
zu geben," anfangs in den Weg gestellt zu haben. Sie seien
überwunden, wie ein Blick auf die zahlreiche Versamm̂-
lung beweise. Dr . Solf wies unter Anführung der Fichte-
schcn Worte ^aus dessen achter Rede an die deutsche Nation
aut die Aehnlichkeit der Erhebung der Geister heute und
vor hundert Jahren hin. „Diese heilige Flamme zu schüren,
diese hehre Gesinnung zu wahren, diese köstlichen Güter
unseren Kindern und Enkeln, vor allem auch uns ^ selbst
zu erhalten, diesen Schatz hinüber zu retten in eine spätere
Zeit , in eine Zeit , vielleicht der Prosa und der harten Not¬
wendigkeiten, das ist der eigentliche Zweck, weshalb unsere
Gesellschaft gegründet wurde." Mit berechtigtem Stolz
konnte Dr . Solf feststellen, daß jetzt alle Glieder unseres
Volkes in einem vorbedachten Rythmus zu einem harmo¬
nischen Ganzen, zu einem in sich geschlossenen Organismus
verbunden sind, eine Tatsache die es dem hn' Vergleich
zu seinen Feinden, die vier Fünftel der Erdoberfläche be¬
decken, territorial kleinen Deutschland ermöglicht, unterstützt
von seinem treuen Bundesgenossen, einer Welt in Waffen
standzuhalten, unerschütterlichin dem Willen, einen ehren¬
volle» Frieden mit Sicherheit für eine glückliche Zukunft!
zu erkämpfen. — So will die neue Gesellschaft, aus dem
Kriege geboren, das für ewige Zeit fefthalten, was unÄ der
Krieg als neue Errungenschaft gab.

?friLven»verfarnmlnngen in England.
Amsterdam,  4 . Dezbr. fTU .) In den letzten vier¬

zehn Tagen h>aben in England über 30 Versammlungen statt¬
gefunden, in denen man sich mit den Friedeinsaus '-
sichten  beschäftigte. Eine Ansicht, die überall zum Ausdruck
kam, war, daß sich nachweislich alle am Kriege beteiligten
Mäebte nach dem Frieden sehnten, und daß der Krieg aijgen-
blicklich in ein Stadium getreten sei, wo alle Mächte sicy zu
neuen Kraftanstrengungen entschlössen. Das legt die Frage
nähe, ob diese neuen Forderungen den Völkern nicht er¬
spart werden könnten. Tie Fabrikanten in Manchester stell¬
ten sich auf den Standpunkt , daß es Englands P fl ich t
sei, sowohl die Verbündeten wie die Zentralmächte zu be¬
fragen ob eine Fortsetzung des Krieges noch zu verantworten
sei, nachdem alle Mächte eingestanden hätten , daß er nicht
ausgekämpft werden könne. Diplomatische Verhandlungen
würden den Krieg in kurzer Zeit beendigen.
Der „Avanti " über die Rede Sonninos in der

italienischen Kammer.
Lugano,  4 . Dezbr. (TU .) T«r „Avanti " das ein¬

zige Blatt , das etwas freier zu sprechen vermag, stellt fest,
daß die Mehrheit der Kammer das eintetende Ministerium
mit eisigem beleidigendem Schweigen empfangen habe ; nicht
einmal einen Privatmann ckbürde man so behandeln, nach¬
dem man ihn vorher mit so viel Lob überhäufte . . All¬
mählich erhitzte sich die Kammer, namentlich darum, weil die
Sozialisten jeden Anlaß benutzten, um scharfe Kritik zu
äußern und lebhaft Zu protestieren. Als Sonnino erzählte,
roie die Regierung bis Mai d. Js . alles au'fgeboken habe,
um dem Lande den Schrecken eines Krieges zu ersparen,
ging ein Murren durch die äußerste Linke und durch einen Teil
des Zentrums , wo man sich erinnerte, daß doch Salandra

nach seinem eigenen Geständnis bereits im November 1914
den damaligen Abgeordneten Orlando zum Eintritt in das
Kabinett einlud, um zusammen den Krieg gegen Oesterreich
vorzubereiten.

Lokslrr uns vermisetzrer teil.
Limburg,  den 6. Dezember 1915.

Feierliche Eirrweihung des Ehrenmals
„Stork in Eisen " .

Am Samstag nachmittag 3 Uhr fand auf dem Neu¬
markt die feierliche Einweihung des Ehrenmals „Stock in
Eisen"  statt . Hierzu hatten sich eingefunden Angehörige
der staatlichen und städtischen Körperschaften, des Militärs,
der Geistlichkeit, eine große Anzahl anderer geladener Gäste,
darunter mehrere Bürgermeister der benachbarten Gemeinden,
die Krieger- Militär - und "sonstige Vereine "Limburgs mit
ihren Fahnen. Der Teil des Neumarktes, auf dem der
Pavillon mit dem Ehrenmal Aufstellung gefunden, war von
einer Kompagnie Landstürmer abgesperrt. Der übrige Teil
des Platzes war vom Publikum dicht besetzt.

Nach 3 Uhr erfolgte unter Vorantritt der Musikkapelle
des Landsturm-Ersatzbataillons Limburg I die lleberfüh-
rung zweier  auf dem westlichen Kriegsschauplatz erbeu¬
teter 5,7 Zentimeter-G ebirgskanonen.  Nachdem die
mit Blumen und grünem Laub geschmückten Geschütze zu
beiden Seiten des Pavillons Aufstellung gefunden hatten,
wurde die E i n w ei hu n g s f e i e>̂ mit dem niederländischen
Dankgebet, gespielt von der Musikkapelle, eingeleitet. Hier¬
auf hielt der Leiter des Komitees und für das Zustande¬
kommen des Planes der Errichtung eines Ehrenmals außer¬
ordentlich verdienstvolleHerr Landgerichtspräsident deNiem
die W e i h e r e d e,  in der er auf den Ernst und die Not dieser
eisernen Zeit hinwies, wo sich die Volksgenossen in gemein¬
samem Leid, in gemeinsamer Arbeit und Opferfreudigkeit
fürs liebe deutsche Vaterland zusammengefunden haben. Der
„Stock in Eisen" soll das Wahrzeichen der Treue sein zu
unseren wackeren Kämpfern, die auch uns in Kampf und Tod
die Treue erwiesen. Mit jedem Hammerschlag, der einen
Nagel in den 'Stam 'm des Ehrenmals treibt , wird das Ge¬
löbnis erhärtet , auszuharren im Kampf und Treue zu üben an
unserem Volke. Nachdem der Redner Sr . Majestät des
deutschen Kaisers gedachte, brauste das Kaiserhoch über den
Platz. Tann sang man die' Kaiserhymne.

Die erste Nagelung  nahm sodann Herr Landge¬
richtspräsident de Niem  vor mit den Worten : „ Mit Gott
für König und Vaterland , mit Gott für Kaiser und Reick."
Während der Buchdruckergesangverein„ B u t en b e r g" einen
stimmungsvollen und der Feier angepaßten Chor zu Gehör
brachte und später die Musikkapelle spielte, nahm die Nage¬
lung ihren Fortgang . Bereits am Eröffnungstage flössen
dem schönen Zwecke Mark 1500,— zu.

D « s Ehrenmal.
Der ,,Stock in Eisen" ist ein 2,80 !Meter hoher Eichen¬

block, herrlich verziert durch Holzschnitzerei. Während auf
der vorderen Seite die Worte „Für unsere Helden" ein-
gemeiselt sind, sind auf der Rückseite die Worte „Deutschland.
Deutschland über alles" angebracht. An jeder Seite befin¬
det sich je ein Wappen, und zwar das deutsche, preußische,
nassauische, Limburger, sowie das Eiserne Kreuz und das
Rote Kreuz.

So möge denn der „Stock in Eisen" das Währzeichen
vom Opfersinn unserer Limburger Bevölkerung sein. Möge
er für immer ein Wahrzeichen sein der Treue und Dankbarkeit,
die unser Volk den tapferen Männern und Jünglingen ent¬
gegenbringt, die im jetzigen großen Krieg ihr Bestes, ihr
alles dem Vaterland geopfert haben, uns zu Schutz und
Ehre, dem deutschen Vaterland zum Rühm.

& (Sin Wohltäter. "Herr P eter Eg en  o ls  aus
Elhabetb (Nordamerika), der bekannte Stifter unserer präch¬
tigen Egenolf-Anlage, der seit einer Reihe von Jahren
armen Kindern seiner Vaterstadt Limburg eine Weihnachts¬
freude bereitete, hat wiederum 200 Mark zur Weihnachts-
bescherung für unbemittelte Kinder unserer Stadt überwiesen.
Dem edlen Spender, der, was besonders bedeutungsvoll
und anerkennenswert ist, fortgesetzt auch in dieser schweren
Zeit seiner Vaterstadt gedenkt, ein herzliches „Vergelts
Gott !" Die bedachte Schuljugend wird sich seiner auf lange
Jahre dankbar erinnern.

F.C Ufingen, den 5 Dez BürgermeisterLißmann
zu Neuenhain(Taunus) wurde einstimmig zum Bürgermeister
der Stadt Usingen gewählt.

Budapest, 4. Dezbr. (Zens. Frkft .) Im Sinne einer
Verordnung der König!, ungarischen Regierung dürfen 'die
Bäcker vom 10. Dezember ab weißes Kleingebäck nicht mehr
Herstellen.

* Vom Regen in die Traufe  kam ein Weimarer
Fleischgeschäft, das angezeigt worden war , weil es Leber¬
wurst über den festgesetzten Höchstpreis verkauft hatte . Auf
die Behauptung des Händlers , es habe sich um Sardellen-
leberwurft gehandelt, wurde, so meldet „Ter Lleutsche", eine
Probe der noch vorhandenen Ware nach Jena in das Lebens¬
mitteluntersuchungsamt gesandt, dort konnte allerdings fest-
gestelkt werden, daß die Leberwurst eine „Alnze" Sardellen-
beimischungenthielt, aber andererseits auch eine ganz ge¬
hörige Portion Kartoffelmehl. Der Wurstfabrikant war
also vom Regen in die Traufe geraten.

Vom Büchertisch.
„Ter Zoppekratz ". Ein Taunusroman aus den

achtziger Jahren von Robert Fuchs - Liska.  8 °, 380
Seiten . In modernem Farbendruck-Leinenband gebunden
Mark 4.50, broschiert M. 3,50. Verlag Gebr. Knauer.
Frankfurt a. M. Dr . Rügemer, Hamburg , schrieb dem Ver¬
fasser: Ihr „Zoppekratz" ist ein Kleinstadtroman, für den
niemand einen Vergleich finden wird, so sehr ist er Eigen¬
tum und so einzig ist diese Geschichte in Stil und Gedanke,
Wirkt zunächst das Ganze als in flotten Strichen hinge¬
zeichnet, so gewahrt man bei näherem Zusehen doch, daß
alle Kleinmalerei wie mit Zuhilfenahme der Lupe unge¬
mein genau ausgeführt wurde. Fast in einem Atem las
ich hie Bogen, weil ich über das Schicksal Ihrer seltsamen
Esaja und Ihres unsagbar rührenden Menschenfreundes
Frommbier Gewißheit haben wollte. Behagliches Idyll und
so tiefe Tragik, grotesker Humor ünd bittere Satire , "lyrisch
Zartes und alle ernste Moral . . . . das ist eine Mischung,
die Spannung und Verwunderung, aber auch hohe Bewun¬
derung Ihres Könnens erweckt.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag , den 7 Dezember 1915.
Ännihig , doch meist wollig und trübe, Niederschläge,

vorläufig noch milde.



Kekanntruachurrgerr und Anzeigr«
der Stadl Kimburg.

Um Baben pt Wcihuchtsbcjihcins

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung des Bundesrats berr . die Regelung

des Milchverbrauchs und der Milchpreise vom 4 . November
1915 (R Bl . S 723 ) und der Bekanntmachung des Reichs,
kamlers über den Maßstab für den Milchverbrauch vom 11.
November 1915 (R . G . Bl . S . 757 ) sind bei der Ver
sorauna der Bevölkerung mit Milch Kruder, stil
lende Frauen und Kranke vorzugswene zu be
rückfichtigen und zwar ^
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre,
soweit sie nicht gestillt werden, und stillende
Frauen mit einem Liter Milch, ältere Kinder,
das sind alle im Jahre 1902 und später gebore¬
nen, mit einem halben Liter. . . .

Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung
erforderlichen, in der Regel jedoch einen ^ it^
nicht übersteigenden Menge für den Tag . MMS

Die Milchproduzenten und Milchhändler werden hwrdurch
aufgefordcrt , bei der Versorgung ihrer Kundschaft mit Milch
nach den vorstehend bezeichneten Vorschriften zu handeln und
den oben bezeichneten Personen die ihnen zustehende Milch-
menge vorzugsweise zu verabfolgen . , • . , .

Erst wenn die vorzugsberechtigteu Personen versorgt stud,
darf die noch verbleibende Milchmenge aulandere Milchbe-
zieher zur Berteiluug gelangen.

Die Einwohnerschaft wird ersucht , bei der Durchführung
der Milchversorgung behülflich zu sein und einige Beschran-
kungen ohne Murren zu tragen . . . . „

Sollten dennoch Klagen über eine nicht ordnungsmäßige
Verteilung der vorhandenen Milchmengen bekannt werden,
würden weitere Maßnahmen , insbesondere eine Verteilung
der Milch durch Milchkarten , getroffen werden müssen.

Limburg , den I .KDezember 1915.

armer evangelischer Gemeindeglieder bittet
Der Vorstand der „Frauenhülfe"

des Evangelisch-Kirchlichen Hülfsverems.
Die Gaben werden entgcgengenommen im evangelischen

Pfarrhause , im Schwesteruheim und bei den Vorstandsdamen
der „ Frauenhüife " . c>( 282
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inseriert man mit

gutem Erfolge in dem
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Weihnachtsbitte
Limburger
Anzeiger.

und

HllManskl
sofort gesucht . 2 (282

P . Itnalii , liinbara.

Benzin

7 (280
T «r Magistrat.

Harrten.

Bekanntmachung
Fund bei der Polizei anmelde « .

Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren
von Gegenständen von mehr oder minder großem Werte in
hiesiger Stadt angemeldet , während der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände nicht angezeigt wird . PE .ü

Es wird daher ausdrücklich auf die Bestimmung des 8 965
Absatz 2 B . G . B - hingewiesen , wonach bei jedem Funde von
Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark der Finder,
falls er den Eigentümer oder Empfangsberechtigten nicht kennt,
verpflichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizeibehörd ê an^
zuzeigen

" der Grziel)ungs = und Pflegeanstalt
Scheuern bei liassau a. d. Cabn.

Weihnachten , das Geburtsfest des Heilandes , in dem
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wer strotz des
Krieges , der so große Anforderungen an lue Mudtatigieu
stellt für unsere 360 Pfleglinge um Gaben der ^.tebe zu
bitten , damit wir , wie auch in sonstigen fahren , ledem eme
Freude bereiten können . Unseren Kmdern fehlt größten¬
teils das Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeit.
Sie vertrauen kindlich gläubig , daß das Ehrfftkmd mtt seinen
schönen Sachen auch während des Krieges kommen wird
und freuen sich schon lange daraus . Wer mochte rhnen die¬
sen Glauben und diese Freude nehmen ! Wenn ihnen auch
,n dieser Zeit die Geschenke nicht ,o rechlich bemessen werden
können wie in anderen Jahren , unseren Kmdern laßt sich
auch mit Wenigem - viel Freude bereiten.

Helft , liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Ehristenheit auch für unsere annen
Kinder zu einem Freudenfest machen ; wir bitten euch herz¬
lich um eine Gabe in bar zur Erfüllung der manchcrler be¬
sonderen Wünsche oder um Spielsachen , Eßwaren , Beklei-
dunksstücke . Bei der großen Schar derfenigen , lue auf eine
Gabe harren , haben wir für alles , was "die L ' ebe uns
schenkt, Verwendung und sind für ,ede , auch die kleinste Gabe
herzlich dankbar . Es ergeht besondere Quittung . .

«len unseren Wohltätern wünschen wir m dieser
ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Ehristfest!

Maritin , Pfr .,
Vorsitzender des ^ Vorstandes . Direktor . 4 (27v

Die Postscheckkonto -Nr . der Anstalt ist Frankfurt a . M . 4000.

i . Effenf . und Kannen billigst
Oskar Niederheiser,

5 (279 Neuwied.

PnzkiW der Mi1är -Pl >ktt -De ?M.

Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Militär -Paketdepot*)

Eardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1 . Reservekorps,

1 . Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2 . Armeelerps , 2 . Reservekorps,
3. „ 3- „

Ausrüstungsstück©
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — liegen
wasserdichte Bekleidung . 1(223

wilh . Lehnard senior , tolMt.

I

Es genügt also nicht die Verwahrung des ? unbekannten
Eigentums . ^

Auch ist es bei der Nichtanmeldung des Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert , wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sosortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist also
sowohl durch die Rechtspflicht als auch durch das Rechtsgefühl
erfordert . .

Außerdem setzt sich derjenige , welcher einen Fund verheim¬
licht , dem Verdacht der strafrechtlichen Unterschlagung (des
Funddiebstahls ) und der gerichtlichen Bestrafung dieserhalb aus.

Limburg (Lahn ), den 2 . Dezember 1915.
Die Polizeiverwattung:

1 (282 Harrten.

Ur iinjere Gruppen im Me.
"(Sammlung der „ Frankfurter Zeitung ".) —
^Unsere Soldaten stehen in einem zweiten Winterfeldzug.

Wieder sind sie fern dem Vaterland , fern ihrem Henn , den
Härten der rauhen Jahreszeit ausgesetzt . Für unsere Sicher¬
heit , den Frieden der Daheimgebliebenen ertragen sie willig
jede Beschwerde . WWWM'

Abt . 7 . des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies¬
baden wünscht , datz sämtliche in Gefangenschaft ge¬
ratene Dentsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange¬
meldet werden , einerseits , um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen , anderseits um bei späterem Gefangenen -Aus-
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen , daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenen gibt , deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist , die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind . Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes
zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgefangenen Personen aus dem Kreise
Limburg , soweit sie noch nicht bei ihr angemeldet sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname , Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Fcldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme , sowie Angabe »b

verwundet gewesen , die letzte Nachricht kam.
von.

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

der .Ortspolizeibehörde über die Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen.

Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . 6 des
Rathauses zu Limburg ) liegen die Berichte über die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen , und wird daselbst
jegliche Auskunft über über den Brief -, Paket - und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt . _

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und deshalb wollen
wir ihnen zum Weihnachtsfeste zeigen , daß wir ihrer gedenken.
Mit einer praktischen Gabe , einer wollenen Weste , die den
Einheitskistcn der Zentral -Kriegsfürsorge Frankfurt a . Ri.
beigegeben werden soll , möchten mir die Truppen bedenken,
die dem XVIII . Armeekorps angehören . Wir wollen mtsere
tapferen Truppen erfreuen und uns selbst auf diese Weise
eine Weihnachtsfreude bereiten.

Geldspenden nimmt zur weiteren Beförderung entgegen
Frankfurter Zeitung,

Frankfurt a. M.

W

Zeitung
bringt räallchzweimal

die neuesten Telegramme van den Krieg »*
schauplatzen , auoführllche Berichte der ;»
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu.
verlässige Nachrichten au » dem plusland.
Das Feuilleton der Dossischen Zeitang
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträg«
der führenden Seistjr deutscher Kunst und
Wissenschaft « u«. Besondere Hflege läßk
die Dänische '

Tragi Euer Gold
zur Reichsbauk!

an Do, 'fische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen , ihr „Finanz-
und Handelsblatt " |V jt an der Spitze der
großen deutfdjen ^.^ges «Leitungen . Dis
Muftrierre Beilage „Zeltvliöer vrin - r
wöchentlich 2 mal auchentische Nasnahmr»
von der ächlachtfront . Abonnement«
nehmen alle poftanftalteu entgegen fflf

2,50 Mark monatlich
« « U« « UjtcU» C«, » «eil«, ttm

4 . 4 . „
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5 . Armeekorps , 5 . Reservekorps
6. „ 6. „
7 . „ 7-
Großes Hauptquartier ** )
8 . Armeekorps , 8 . Reservekorps

S.9.
10.
11.
19.
18.
14.
15.
18.
17.
18.

1V.
11.
12.
13.
14.
15.

(Kgl . Sächf .)
(Kgt . Württ .)

16.
17.
18.

19.
20.
21 .
22 .
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.

(Kgl . Sächf

21 .
22.
23.
24.

Berlin (Anh . Gbf .),
(Siidbh .)

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb .) .
Brandenburg Havel

(Staatsbfi
Magdeburg Hbh .).

25.
26.
27.

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41,

42.
43

42.
43. (Kgl . Württ,)

Kal . Bayer , 1 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 1 . Reservekorps

Kgl . Bayer . 2 . Armeekorps,
Kgl . Bayer , 2 . Reservekorps

Bayer . 3 . Armeekorps»
Kgl . Bayer . 3 . Reservekorps

Kgl . Bayer . 4 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 4 . Reservekorps

Kgl . Bayer . 5 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 5 . Reservekorps

Landwehrkorps , . ^
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte m
Belgien , , .

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 , Kavallerie -Division ) und diesen zuge¬
teilte Formationen

Eiscnbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl . Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr - , Lnftschiffer - , Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen dte
bayerischen Formationen)

Fraustadt.

Breslau (Ost ) .
Düfleldorf (Derendorf ).

Coblenz (Rheinbf, ).

Hamburg (Hgb .)

Sannover(Nord.),assel (O ).
Dresden (Neustadt ). . Z
Stuttgart (Hbf .)
Karlsruhe Baden (Hbh.ft
Straßburg Elf . (Hbh.).
Metz (Hbs .) ,
Danzig (lege Tor ) ,
Frankfurt Main (Süd .)

(Darmstadt )**») (Hbh.)
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Etbing.
Mannheim.
Berlin ( Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb .) .?raustadt.affel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgarts ) (Hbf .).
Königsberg Pr . (Südbf .)

Brandeng Havel
(Staatsbf .) .

Düsseldorf (Derendoff ).
Breslau ( Ost ) .
Coblenz (Rheinbf .).tannover(Nord).

arlsruhe Baden (Hbf.)^
Sttaßburg Elf . (Hbf.)
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ) .
Frankfurt Main (Süd )..
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staatsis .)
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbs .) ,

Würzburg (Hbs .).

Nürnberg (Hbs .).

München (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .)
Breslau (Ost ) .

Hamburg (Hgb .):

Leipzig (Dresdn . Bf .).

Coblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Au
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München (Hbf .).
Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer

Flieger - und Tetegraphen -Formationen
*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen gut »

für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Cmps 'ir
Güterabfertigung . . ^ v

**) Für das Große Hauptquartier werdcit durch da» Milnar P
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachlstücke angenommen . IW 'm
neben über Postamt Trier 2 . . ' ^ .. .

***•) Rur für die Großherzoglich Hessischen Truppentcue.
ft) Für die Königlich Württembcrgischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher bestthM
den Einschränkungen im Paket - und Güterverkehr nach der 6
ausgehoben . Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch herausgc , ^
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür •
seits berwartct werden können , daß diese Vergunftigung ^
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Gute"
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen g
sind , unterbleiben wird , wenn anders nicht wieder ,
kungen eintreten sollen . Auch die „ dauernde Offtny ^
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachlwu^
die Front führen . Jedes U e b c r m a ß in dieser » ^ ^
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen , da »« E
Front führenden , meist nur beschränkt leistungsfähigen ^ ^

bahnen selbstverständlich in erster Linie den mrlttar ^ ( (t .
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bahnen selbstverständlich in erster
Aufgaben zu dienen haben . Im übrigen
wartet werden , daß im Interesse d e r 2 g-
ernährung im Jnlande besonders o
sendung von Nahrungs - und Genußm
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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